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4 Polemik gegen die ömiſche Kirche

von P Tſchackert, Gotha (Perthes 1885 III und 441 Preis
Q —4.96
Während der katholiſche Theologe Polemil gegen die proteſtantiſchen

und übrigen akatholiſchen Genoſſenſchaften mehr gelegentlich und zur
Abwehr reibt, weil ſeine Poſition Urchaus oſitiv iſt und der Polemik
nicht viel mehr erhofft, als eine Illuſtration der eigenen Lehre urch
Darſtellung threr Gegenſätze (Symbolik) wird ſeitens der Proteſtanten die
katholiſche fortwährend angegriffen und professo befehdet, weil
der Proteſtantismus ſeinem Namen und Weſen nach die Polemik
Princip hat und ohne ſie überhaupt nicht eſtehen ann. In dem Augen  —
blick, wo der Kampf Rom endgiltig aufhörte, zerfielen die gemein⸗
ſamen 0dium apae zuſammengehaltenen Elemente In Atome Damit nun das
brave olk ſeinen Geſchmack nich jenem Kampfe verliere, muß eS
immer wieder auf's neue den Zionswächtern des Proteſtantismus an.

geſporn werden, Uund arum ird der tauſendma aufgewärmte Kohl
immer wieder 0 n einer neumodiſchen Schüſſel, bald mit dem
picanten Gewürz tendenziöſer Geſchichtsdarſtellung aufgetragen, und
ird beſonders der ſogenannte Confirmanden-Unterricht dazu benützt, der
Jugend die Abneigung gegen V  HNOom  V und die Römlinge beizubringen. Mit
der Darſtellung der eigenen poſitiven Glaubenslehre ſind die „Diener

ort“ umal die Herren Proteſtantenverein, 10 rech ſchnell
ertig! Das in der Ueberſchrift angezeigte Buch hat die Beſtimmung,
„n den Kreiſen der gebildeten Evangeliſchen, der Theologen und Nicht⸗
Theologen, das proteſtantiſche Bewuſstſein ärken 3 helfen.“ Aber eigent⸗
lich 0 ſagt eS geh 8 nicht gegen die kathol. Kirche überhaupt
an, ſondern gegen den durchs vaticaniſche Concil, „dieſen Triumph des
Jeſuitismus“ in der römiſchen Kirche „gefährlich erſtarkten unevangeliſchen
Geiſt“ IWM-...

Wen ruſelt 8 aber auch nicht, wenn EL von Herrn Profeſſor
Tſchackert hört „Gerade ſeit 1870 Uch die Zahl der Jeſuiten
Jahr 3u Jahr, bis 1883 etwa 25 Procent, Lotz des deutſchen
Reichsgeſetzes Juli gegen den verhaßten SlC, Orden“
„Die Jeſuiten aher in die Generalſtabsofficiere des Papſtthums
den Proteſtantismus 14 Natürlich verſichert der über alle wächen,
Schattenſeiten un Sünden des „Jeſuitismus“, in allem eklatf der
Tagesblätter, allen 91 dit's der Journaliſtik über die römiſche Kirche
genau unterrichtete gelehrie Polemiker, daß ſein Buch mit dem „Cultur
kampfe“ nichts Un habe „aber I dem Glaͤubenskampfe gegenrömiſchen Irrthum un römiſche Sünde Sich hittet 8 einen

dem Feinde 46 Wie dieſer Kampf geführt werden ſoll,dazu gibt die Vorrede des weiteren Aufſchlu wir (ttiren wörtlich und
enthalten uns jedes Urtheils über  13 den Geiſt, der QAus Tſchackert's orten
ſpricht; bY fährt fort das Buch „bekämpft nicht die römiſchen Katholiken,
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Unter denen gewiß Hundertinmſonde beſſer ſind als ihr yſtem ES elum
die römiſche Prieſterkirche, keine gemalte, ondern die wirkliche, nicht ſo
wohl die tridentiniſche als vielmehr die heutige, dte vaticaniſch-jeſuitiſche,
die herrſchende romaniſch⸗katholiſche E alſo do E Aus dem
Chriſtenthum einen neuen Paganismu macht, die Kirche, deren oral
das EV des Gewiſſens verlangt sich), deren Cultus
den Aberglauben 3U einer gefährlichen Großmacht heran⸗
zieht, und deren Rechtsſatzungen den modernen Q nicht kennen,
geſchweige anerkennen.“ Nachdem ELU ann verſichert, daß „Unſere
von proteſtaͤntiſch⸗-ſittlicher Freiheit getragene moderne Cultur“ den Pro
teſtanten „vergiftet und zertreten werden müßte, enn ſie unterlaſſen,
gegenüber der vaticaniſch⸗jeſuitiſchen Kirche wenigſtens „die borgheſiſche
Fechterſtellung einzunehmen“, ahr PeL ort „Im Geiſteskampfe die
römiſche Kirche handelt e8 ſich aber“ ni 1 Aunt das Verhältnis der
eutſchen Proteſtanten zu den ktſchen Katholiken, die „Nur ein winziger
und für Rom unbequemer ( Bruchtheil“ der römiſchen Kirche ſind; ＋
handelt ſich vielmehr Stellung nehmen (Maigeſetze!) u ihr, zur
römiſchen Prieſterſchaft, und ſie iſt weſentlich die Kirche Im römiſchen
Sinne. „Mit ihr aber, mit der jeſuitiſch gegängelten Prieſterſchaft In
Frieden eben, kann man NMu Ignoranten oder Religionsverächtern du⸗
muthen, nicht den evangeliſchen Kirchen, nicht den evangeliſchen Völkern
Denn die wirkliche römiſche Kirche iſt eine widerliche Miſchung von Religion
und Politik, von mönchiſcher Weltflucht und päpſtlicher Weltbeherrſchung,
vVO jeſuitiſchem Scharfſinn und paganiſcher Bornirtheit,
vO nbetung Gottes und Fetiſchismus. Ihre Päpſte ſind die
Nachfolger der heidniſch⸗religiöſen Imperatoren, deren el 65 P  E

wahnſinn ſie weiterführen (D; ihre Prieſter werden 3 einer
die moderne Bildung abgeſchloſſenen a  E3 ihre

beſchaulichen önche Uund Nonnen paſſen nicht mehr un das Zeitalter
der ſittlichen Berufsarbeit; ihre Gelehrten tragen die Sclaven⸗
ketten des Cadavergehorſams; ihre Parlamentarier verhindern rnr  Ä.
überall die nationale Entwicklung des modernen, des ſelbſtändigen Staates.“

wahr, ein ſchlimmer Feind? Doch Tſchackert tröſtet ſich „Mit
evangeliſcher Glaubensgewißheit um Herzen (Er verräth nicht, we
der vielen einander widerſprechenden Lehren der zahlreichen Genoſſenſchaften
EL meint !) mit der Bibel Mn der einen, mit der Kirchengeſchichte (Und
den Maigeſetzen in der anderen Hand ſind wir des geiſtigen Sieges
gewiß 4 In dieſem Geiſte iſt natürli das 9  0 Buch geſchrieben.
An der römiſchen Kirche äßt ES den „gemeinſamen Boden“ 9—15)
ausgenommen keinen aden, während e natürli dazu immer
un leuchtende Parallele „das reine evangeliſche Chriſtenthum“ ſtellt, welches
„das reine und freie ewiſſen vor Gott und Menſchen chafft und die
Perſönlichkeit mit ſittlicher Kraft erfüllt. Darin liegt ſeine Stärke
Rom.“ Da ird mit wuchtigen Geiſteshieben die Stufenleiter der katho⸗
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liſchen Hierarchie“ 31 zertrümmert; und geradezu vernichtend iſt
(S 33) f  Ur die römiſche Kirche der Satz 33) E  me Er⸗
findung iſt auch die Tonſur der Cleriker.“ In wahres Weltgericht wird
mit dem Papſt, den Cardinälen, lſchöfen 20., mit dem „Gebetbuch der
Prieſter“, mit der „römiſchen Sittlichkeit“, den „römiſchen Symbolen IM
Gottesdienſt und ſeinem „Materialismus,“ mit „dem griechiſch-römiſchen
Heidenthum im römiſch⸗kathol. Cultus, nit der „römiſchen Propaganda“
und ihrer „abſchreckenden Aeußerlichkeit“ 313 Unter Mittheilung
picanter Traktätchen⸗Anekdoten) abgehalten und aus allem 321
das tröſtliche Bewußtſein gewonnen: „Wir haben das Wachsthum der
Kirchen überſchaut; wir fanden keinen Grund weibiſcher ng Aum
unſere Zukun Den Altkatholiken 369 ff.) ird die verdiente Sym⸗
pathie, den katholiſchen Convertiten die gebührende Abfertigung (Hoffnung
auf Avancement) zutheil; und nachdem 352) „Proben von romi
katholiſcher Wiſſenſchaft“ egeben und „die Vorbildung der römiſGeiſtlichen 360) einer geradezu vernichtenden HKritik unterzogen und
die Fürſorge der preußiſchen Geſetzgebung für die Erziehung der Geiſtlichen
(„ſtumpfe Waffe“; denn die Geiſtlichen „mußten als Prieſter och infalli⸗
biliſtiſch lehren Uund die Fabeleien des Breviers eten, Uum elig zu wer.
den“) gewürdigt, aber auch mit Herzbeklemmung der Möglichkeit einer
„Rückkehr der Jeſuiten in's deutſche Reich“ 377 ff.) gedacht war,
ird die tröſtliche Perſpective eröffnet, daß das Papſtthum Uunter italienif enl

erneuert. 7⁴
Scepter zerfallen muß, wenn ſich die römiſche Kirche nicht evangeliſch

Nur enn. gelänge, Rom für den wiederzugewinnen,
„ſo dre der äußere Zerfall der römiſchen Kirche in unabſehbare Ferne
eru Dergleichen „Geiſtes“- Erzeugniſſe nützen der kathol. Kirche
außerordentlich; denn enn E kämpft, dann muß 10 der Gegner
ſiegen! Und ETL ird ſiegen trotz des Königsberger Profeſſors Dir aul
Tſchackert!

Breslau Univerſitäts⸗Prof. Dr 9
Wiſſenſchaft und Offenbarung un ihrer Armonie.

Von Dr rti Lara, Profeſſor der Central⸗Univerſität
Madrid und Mitglied der rom Academie des heil Thomas

Preisgekrönt von der königlichen Academie der Moral—-— und Staats
wiſſenſchaften adrid Autor Ueberſetzung von Dir Ludw ch
Paderborn, öningh, 1884 M 3.60 2.2

Der mit der ſpaniſchen Literatur wohlvertraute Philoſophieprofeſſor
anl Prieſterſeminar 3u Trier, Dr Schütz, hat hiermit ern In Spanien
hochwichtiges Werk auch einem weiteren Leſerkreiſe zugänglich gemacht, um
der deutſchen Ueberſetzung der tendenziöſen Schrift von Draper, E. Unter
dem Titel „Geſchichte der Conflicte zwiſchen Religion und Wiſſenſchaereits im ahre 1875 erſchien, einen zweiten Gegner ſtellen, welcherder Dra er en Schrift nicht etwa blos gewachſen, ondern weit über⸗


